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Religionswissenschaftlicher Literaturbericht
Von Univ.-Prof. Dr. Steffes, Muüunster

Eine Überschau über dıe Veröffentlichungen, dıe der Zeitraum Vo  ;
Oktober 19392 bıs (Oktober 1933 auf relıgıionswissenschaftlichem Gebiete In
deutscher Sprache bzw. Vo eutschen Verlagen gebracht hat, ann vielerleı
Zu Aufzählung bringen, angefangen vo  —; Publıkationen, die aum q1s wI1issen-
SC  ıche anzusprechen sınd, dennoch ndırekt der wissenschaftlichen
Erkenntnis un Forschung wertvolle Dienste eisten vermOögen, bıs
der streng-methodischen Untersuchung, die 1Ur dem Fachiınanne O:  anz
zugänglich ist Abgesehen VO einigen wenigen, allerdings schwerwiegenden
Büchern handelt sich zumeiıst kleinere Darbietungen, VOrT qallem aus
dem Gebiete der Relıgionsvergleichung, die ber doch Vo beträchtlicher
Bedeutung sınd. Was die Vıelgestaltigkeit der Thematık anlangt, ist der
diesjährige Ertrag vielleicht eiwas geringer als der vorjährige; nNnıC. ber 1im
Hınblick qauf Zahl und Bedeutung der lıterarıschen Erscheinungen.,

Allgemeine Religionsvergleichung
Das Verhältnıs VO Tıstlıcher und nıchtchrist-

lıcher Relıgiosıtät. Zu einer grundsätzlichen Fragestellung dringt
H D Vor mit selner Untersuchung: Das Evangelium und dıe

Miıt wel BıldtafelnRelıgionen. (Verlag FT. Reinhardt, ase 1933
Der erf. ıne Gleichsetzung VO  am} Lvangelıum und Christentum SOWIEe
ıne auf dieser Identifizıerung aufgebaute apologetische der mi1ssionarische
Auseinandersetzung zwischen Christentum un den nıchtchristlichen elı-
gionen ab Fur iıhn stellt sıch das rıchtige Verhältnis 1m Bereiche der elı-
gjonen folgendermaßen dar. Man denke sich das Christentum einer-, die
nıchtchristlichen Religionen andrerseits als die Endpunkte der rundliniı:e
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eines Dreiecks, A dessen Spitze das Evangelıum treten Vor dem
Evangelıum kann das Christentum ebensowenig bestehen WwWIe die nichtchrist-
1C religıöse Welt. Darum kann Nn1CcC Aufgabe des Misslonars seln,
Propaganda für das Christentum treiben; kann vielmehr U das Evan-
gelium verkunden, VOoO dem sich die Nıchtchristen Vo  —; ihrer seelischen Ver-
fassung un Voraussetzung 4US ergreiıfen lassen USSeN. ilustrieren sollen
diesen Gedanken die beiden Bildtafeln 4US em Camposanto In Pısa, Vo  —
denen ine die ‚Große avalkade ıne Szene 4AUSs dem geistlichen Rıtter-

„„‚Barlaam und Joasaph‘“ darstellt, die andere, „Mappamondo’ (nach
dem ert. 1ne Anspilelung qauf das budchistische Lebensrad), das eltall,
überragt VoO göttlichen Haupte mit den ZUu  en Christi. In beiden Faällen hat
der christliche Maler nach dem erf eın siıch nichtchristliches, östlıches
Motiv verwandt, den Beschauer einer Entscheidung 1MmM Sınne des
Evangelıiums üuhren uch fur den Katholiken besteht das Problem In
seiner Sanzen Schwere ber unterscheidet el zwischen wesentlichen
Formen des Christentums, die ihm mit den Forderungen des Evangeliums
identisch sind, un unwesentlichen zeitbedingten und darum aufgebbaren
Gestaltungen. Den SC der Schrift bıldet iıne Auseinandersetzung des
Verf.’s mıiıt den Lösungsversuchen, die Albert Schweitzer, mıil Brunner un
aul 1aus dem 1 ede stehenden Problem vorgelegt en In diesem
Zusammenhange sel noch hingewlesen auf den Aufsatz Entwurf
eılner Theologıe der Religionsgeschichte, den ust 1n der
Zeıtschrı fuür Missionskunde un Religionswissenschaft (hrsg Vo Missions-
1re  OTr Devaranne, Berlin-Steglitz, Ostasıen-Missıon, 1933, 48, eft %

289 {T.) veröffentlicht, und dessen Anschauungen sich mit denen VvVo  — Frick
weıthin decken. HOlistens Schrift Chrıstentum und nıchHt1-
chrıs  ıche Relıigion nach der Auffassung LUtNeTrTs (Ver-
la  f} Bertelsmann, Gutersioh SEe1 hiıer eigens noch genannt(. S1e omMm
al anderer Stelle der ZM  . ZUur Würdigun asl alle Religionsvergleichungen,
dıie das Christentum mit In den Bereich der Betrachtung hineinbezıehen,
neigen dazu, die Momente besonders herauszuheben, die das Christentum miı1ıt
anderen Religionen gemein hat, der dıe andern Religionen entilehn
en soll CT EeMEN unternimmt dankenswerterweılse, einmal den
Eınwirkungen nachzugehen, die VOo Christentum qauf andere Religionen uüber-
gingen. Seine Studie: Der Einfluß des Chrıs  ntums au{ andere
Relıgionen (A Deichertsche Verlagsbuchhandlung Werner Scholl,
Leipzig 1933 omm Ergebnis, daß das Christentum L1UTr sehr per1ıpher
un gelegentlich ythen primitiver Völker, otıve der Religion bel Griechen,
Römern un gewissen indischen Richtungen mitbestimmt habe, daß ber VvVo
einem stärkeren Einfduß NUr gesprochen werden xönnte 1m Hınblick auf den
Gnostizısmus, Manıchäismus, Mandälsmus, den siam SOWI1e quf kleinere
indische, Japanısche un chinesische Kreise, VOoO  — denen Iiwa enNlen waren
der Brahma-Sama], die Omotokyosekte, die Ta0o0 Te Hsuüeh Schö
Eınen neuartigen, ber fruchtbarer Versuch der Religionsvergleichung unter-
nimmt ust ın seinem Büchlein: DL  .  — Stätten (Aus der amm-
lung „Wissenschaft und Bıldung ınzeldarstellungen AQUS allen Gebieten des
Wissens‘, NT. 2584 Verlag Quelle eyer, Leipzig Zur Sprache
kommen Pek1ing, Benares,; ED aSSEa, m ıt edına, eru-

u. Als hl Stätten gelten Orte, Al denen sich
gelegentlich 1ne Gottheit offenbarte, der die S1e Z ständigem ohnsıtlz
ausersah, ferner Orte, die eın göttlicher Befehl der eın großes heilsgeschicht-
liches eschehen aus der Profanität ahbsonderte Die kurze Darstellung der
Entstehung der Heiligtümer SOWI1e der bedeutendsten Momente ihrer (Gie-
schichte ı1l zugleich wesentliche Seiten der den einzelnen rien geübten
Religiosität S1IC.  ar machen. Vor em fällt Licht auf volkskundliche
Bräuche Eiıne erschöpfende berschau wird freilich nıiıcht erreicht, ber
eın olcher lehrreicher un interessanter Querschnitt macht auch wieder
Betrachtungspunkte möglich, die sonst eicht zurücktreten; vermittelt VOoOr
allen Dingen, wI1e hier, einen Einblick In lebendige Religiosität, deren Be-
schreibung der ert. gerecht Z werden sich bemüht. Es laßt sıch bel solchen
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Versuchen natuürlich immer daruber streiten, ob die Auswahl der skizzıerten
Stätten vollständig un sachgemäß ist, un ob nıcht der miıt olcher 1C not-
wendig gegebene Teilanblick alschen Urteilen führen kann. In seiner
W ernstesten Gedanken anregenden Schrift A  ‚. ©
Mıt einer Karte (Verlag Max Hueber, Muünchen 1933 bemüuht sich B.Au E
hauser iıne Gesamtschau der geistigen Sıtuation Asıens auf TUN:!
kulturell-wirtschaftlicher un religıöser Entwicklungen., Überall, sowohl ın
Japan w1€e INn Chına un Indien, stehen In kämpferischen Fronten einander
gegenuber: bolschewistisch-revolutionäre, natıonalıstiısch-ımperlalıstische und
endlich sakularısıerende-kapitalistische un technisierende Tendenzen. Sınd
schon diese Bewegungen al sich dem Christentum wesensmäßig feindlich
gesinnt, kommt für die christlıche 1ss1on noch erschwerend hinzu die
Tatsache, daß das erwachte Nationalgefühl uüberall uch der einheimischen
Religion und Iradition NEeEUE€E Stärkung und Bedeutung verleiht un sıch leicht
se das Christentum stemmt schon deshalb, weiıl remder erkun ist.
Gewıiß schaffen dıe gewaltıigen andlungen des Ostens Verhältnisse, die uch
politisch und wirtschaftlich internationalen Entscheidungen größten Aus-
maßes drängen. ber mit starksten wird davon die 1SS10N etroffen,
deren Lage, Schwierigkeiten un möglıchen Eirfolge der ert quf Grund
persönlichen Einblickes 1n die erhältnisse SsOoOwie einer umfassenden lıtera-
rischen Überschau Hr skizziert. TOLZ der sehr ernsten Sıtuation, ber die
1ın der lehrreichen Studie, dıe zZzu Gegenwartschilderung uch noch einen
Überblick uber die europäisch-asliatischen Wechselbezı:ehungen hınzufügt, be-
ıchtet WIT: SC  1e Ss1ıe nıcht hoffnungslos, Aus dem Gedankenkreis der
Rıttelmeyerschen Christengemeinschaft tammt die kleine Schrift Vo  b

rot und Weın 1m Wandel derSpörrl: Relıgions-
geschichte (Sonderabdruck AaUS 995  ]1€ Christengemeinschaft‘“‘, eft 77

Jahrg., Stuttgart 1932 Im nschlu Steiners Betrachtungsweise
wırd auf den tıieferen geistig-mystischen 1nn hingearbeitet, der hınter den
Dingen, den Nichteingeweihten verborgen, ruht Im kultischen Vollzuge wird
die Brotscheibe zZzu Bilde der Sonnenscheibe. Der elc der den Weıin 1rg
hat die Form des menschlichen erzens. Trot edeutie somit die Verbindung
mit dem KOSmoOSs, die Erfüullung mıiıt makrokosmischer 1INSIC. Weıin ıst dem-
gegenüber das Prinzip der die Ta der mıkrokosmischen Reinigung. WAäh-
rend die roffenbarung diese Geheimnisse enthüllte, wurden S1eE 1m au der
Zeıt völlıg verdunkelt un uUurc irrige 5Symbole un Rıten Tsetzt. In den
geheimnisvollen Mysterien wı]ıe bel Mithras, Dionysos, In Eleusıs lebten
wıeder Erinnerungen der Uroffenbarung auf: diese wurde ber TSI Urc.
Jesus Christus ıIn unerreichter Fülle erschlossen. Während Nu die
Kelchentziehung In der Folgezeıt Urc dıie katholische Kirche ach dem
erf. wieder Verdunkelungen un Verengungen führte, und während dıe
Reformatoren den Mysteriencharakter völlıg zerstörten, ı1l die Menschen-
Weıiıhe-Handlung der Christengemeinschaft die verschutteten Geheimnisse
wieder CNrı für Schritt enthullen

Aus der religiösen W elt der Prımitıven. Von seinem
religiosvergleichenden Werke allergrößten Ausmaßes:
Gottesıde hat Schmid S.V bereıts Beginn des Jahres
1933 den Dıe Relıigionen der Urvölker Afrıkas vorlegen
können. ber diesen Band, der gleichwie die früheren den Leser fast
Urc die des Materılnals erdruc ber auch mı1ıt selinen weiıt- und tıef-
reichenden Perspektiven zugleich erleuchtet un erfreut, entiha die VOLI-
liıegende ummer der ZM  b 1ıne ausfüuhrlichere Eıgenbesprechung. (Vgl uch

VOoO November 933
azu Steffes, Aus den Anfängen des Gottesglaubens.

Zu seliner Studie
V 9 NrT. 305

Da Urgeschichtliche
el1g1o0 9 die den religıösen Spuren qauf en schwierigen un mühseligen

Pfaden durch dıie ein-, Bronze- un Eisenzeit nachgıing (Untersuchungen
ZU allgemeinen Religionsgeschichte. Hrsg. VO Clemen, eft 4, Verlag

Röhrscheid, Bonn 1932 veröffentlicht P Glemen jetzt die entsprechen-
den bıldungen, unter dem gleichen Titel, als eft obengenannter
Sammlung. Das amı allgemein zugänglich gemachte weiıt verstreute Material

C
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ıst außerordentlich werivo der 9aC selbst wıllen natürlich zunächst,
ann ber uch WEe.:  e der eNOTINEN Schwierigkeıit, seiner habhaft werden.
Auchnh für den, der gelegentlich qnderer Meınung ıst w1e der Verfasser, stellen
die beıden Hefte ıne bedeutende Bereicherung der religionswissenschaftlichen
Literatur dar, Wiıe wenige WAarTr gerade Clemen für die 1er gestellte Aufi-
gabe auf Tun selnes weıitreichenden Wissens und se1ines fruchtbaren
Gelehrtenlebens disponiert. An der and der Vergleichung riıtueller uıunk-
tionen omMm AmsSsc  er In seinen Ausführungen: ber dıe ML OTE
opfer besonders Pferdeopfer) der Telıngıiıten 1 m Sıbılı-
rıschen Altal (Sonderdruck 4 US ‚‚Anthropos”, 28, 1933, 30  S IES m 1t

Die Telingitenmehreren Abbildungen)] lehrreichen Schlußfolgerungen.
kennen In doppeltes Prinzıp, eın utes; Uligen mıiıt Namen, un eın bOses, das
s1e Erlik NENNECIN. Beıden unterstehen entsprechend geartete Geister äahrend
Ulıgen selten pier erhält, weıl al sich gul ist, opfert I111all VOTL em dem
Erlik ZU 7Zwecke seiner Gunstgewinnung. Uligen lıebt besonders das pfer
VG Füchsen; TUr TI1 ist jedes ıech gut u$,;, evtl SO  Q dunnes (Gıersten-
hler. Auf Grund dieser pfer un iıhres ollzuges nımmt der ert. einen
gewissen Zusammenhang mıt denen der Burjaten 1m Transbaikalgebiet,
DbZw. der Alarenburjaten 1mM Westbaikal SsSOWI1e gewl1sSser Volksstamme des
Kuku-Nord-Gebietes, iıne Verwandtschatit, die nach dem erl. den eihnno-
logischen Zusammenhängen durchaus entspricht.

zZU Relıigionsver-Systematisch-Grundsätzliches
gleichung FEıne speziellere Aufgabe stellt sıch dıie kleine Untersuchung:
Der r e’ 9 1LÜ:0/S:C Gehalt der Mythen,, die K TeEeuU Sammlung
gemeinverständlicher Voriraäge und Schriften 4US dem Gehbiet der Theologie
nd Religionsgeschichte, NT 162, Verlag o  T Tübıngen VOTI-

Der ert. 111 einem richtigeren und tieferen VerständnıIıs derlegt
Er warnt VOTr der atomistischen Zerstückelung desythen vordrıngen.

ythus in einzelne Teilmotive, VO den Versuchen mit reıin geschichtlıchen,
astralgerichteten, psychologıischen der ME psychlatrıschen Betrachtungs-
weisen ZULII jele kommen. TeuUu bringt en ythus miıt der Kultübung
ın engste Verbindung, ESs ma$ nach ıhm asselbe Motiv Ausgangspunkt sowohl
für den ythus w1e für die Kulthandlung seIN, ma  5 sıch ber uch der
Kultus 1im Anschluß einen ythus entwıckeln der uch das
gekehrte Verhältnis eintreten. Der uberaus interessanten Frage nach der
Göttergestaltung wıdmet Berthole eine kleine Studıe mit dem 1te
Götterspaltung und Göttervereinigung (Sammlung gemeinVver-
ständlıcher Vorträage, 164; Verlag Mohr, Tübingen Miıt
zahlreicher Beispiele, besonders au der orjentalıschen Religionsgeschichte,
vermas Bertholet ıne Reihe VO  — Motiven aufzuzeigen, die azu ührten,
Götter spalten der mehrere einer Einheit zusammenzufügen. Ersteres
vollzieht sıch vielfach, 1U ein1ıge Möglichkeıten NneNNECN, Urc. Ver-
selbständigung göttlicher Eıgenschaften, durch Übertragung des K ultus quf
verschiedene Orte, der ann leicht jedem rtie die Verselbständigung des
Kultobjektes und amı die Vervielfältigung folgt; ferner durch geschlecht-
lıche Aufspaltung der Gottesvorstellung, indem eiNn weıbliches Prinzip dem
männlıchen selbständıg gegenübertritt, uUrc. den Versuch bel zunehmender
Transzendenz die entstehende Kluft auszufüllen; endlich qnläaßlıch uer

Frlebnisse und Drangsale Göttervereinigung erfolgt bisweilen uf
Grund okaler Nähe, infolge inhaltliıcher Verwandtschaft, 1mM ursächlichen
Zusammenhang mıt politischer Zentralis:erung, Urc Abschwächung bisher
selbständiıger Götter Eigenschaften einer höheren umfassenden eıt,
urc Kombinierung geschlechtsgleicher der einer weiblichen mıiıt einer
männlichen Gottheit Dazu ame noch, w9S die Schrift nıcht eigens hervor-
hebt, qals Motiv der Irennung der Verbindung das spekulatıve Interesse,
System In die Fülle der Götter bringen Urc Aufteılung nach Zahlen
3’ 7) 97 uUSW. der ach genealogischen un kosmogonischen Gesichts-
punkten. FKür das Verständnis der Relıgıionen ist Vo einschneı1dender Be-
deutung die Auffassung un Bewertung des Menschen innerhalb der einzelnen
Religionskreise. Aus den lementen un Schichten, aus denen der ensch
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aufgebaut ist, AUS der ellung, die ıhm 1 OSMOS ukomm{t, SOWIl1e 4auUus der
jeweilıgen geschichtlichen Sıtuation, In der ist, bzw. 4US der heraus SC-
schaut wird, ergıbt sıch uch die Möglichkeit seiner Stellung der Gottheit
gegenüber Leıder noch erheblich den nötigen Vorarbeiten für
iıne umfassende relıg1öse die einer Vergleichung dienst-
bar gemacht werden könnte. LEın  n Versuch, gewIlsse Trundformen der
Menschendeutung herauszuarbeiıten, bietet Wach In der kleinen Schrift
ypen religıöser Anthropologıe (Aus der Sammlung „Philosophie
und Geschichte‘“‘, 4 E Verlag VO Mohr, Tübingen Religions-
philosophiısche Anschauungen AUS Orient und Okzıdent kommen ortie
Griechisches und christliıches Denken begegnet sıch mit jüdıschem, islamischem;
indısche und persische Vorstellungen stehen se  Q solche des fernöstlichen
China Be]l aller Verschiedenheit der eutungen 1m einzelnen 1äßt der ert
ıne dreiıfache chıchtung siıchtbar werden: DIie KEiınbettung der Lehren ber
den Menschen In mythische kosmologische Vorstellungen, die Heraus-
lockerung Ol ystemen qauf TUN VO iTfenbarung und Vernunft und end-
lıch iıne Deutung des Menschen VO rein Innerweltlichen 4us.

Aus dem Gebiete der indischen Religiosität
K was VOoO lebendigen uls indıscher Religlosität vermittelt 13388 die

gul esbare Übersetzung der b ama D (Des Erhabenen Sang), die
Leopold SC  TOeder durchgeführt hat (Religıiöse Stimmen der
Völker, hrsg VO W. Otto, Verlag Diederichs, 1933 DIieses Dokumen
tıefer, relig1öser Andacht un Hıingabe SOWI1e er ethischer Anweılsungen,
das auch qaußerhalb ndiens die Kenner immer wıieder stark beeindruckte und
In seinen Bann nahm, zeigt doch zugleich namentlich 1m I:  1C auf die
Gottesvorstellung und dıie metaphysischen Grundgedanken seltsame Brechungen
und Mischungen. ber die wichtigsten NeCUeETrEN Deutungsversuche (Dahlmann,
arbe, Deussen) dieses Tatbestandes SOWI1e uüber die allgemeıne edeutung der
Bhagavadgıta berichtet instruktiv dıe Einleitung, Vo der INan wünschte, daß
881e aquch noch naher quf die Einreihung des übersetzten Textes In den
Gesamtinhalt des großen EpDos Mahäbhärata, dem einen eıl ausmacht,
eingıinge. Den achtzehn Gesängen folgen noch wertvolle Literaturangaben
um Studium der Bhagavadgıta, die VOT allem geeiıgnet ist, ine V.orstellung
vVo  — der möglichen Kraft indisch-religiöser Geisteshaltung geben Einen
schr wertvollen un zugleich um{fassenderen Zu  b ]  an  5 Zu buddchistischen
Geisteswelt vermittelt uns eit der qußerordentlic wertvollen ammlung,
die M alleser INn Heidelberg (iIn OmMmmMmMISSION bel Harrassowiıitz, Leipzig)
herausgıbt unter dem 1Le Materınalien ZUr Kunde des Buddhismus. Mit
Zu  en uhrt die gemeinsame Überschrift: ü S

(Chos-hbyung) hat ber ZU eigentlichen Gegenslande:
jewelry of SCI1DEUTE: Iranslated firom Tıbetan by Dr. DE
mıller. uch eit mıiıt dem 1ıLe The hıstory o f Buddhısm
IC Indıa and stellt eıne Übersetzung uUrc. Dr. ermıller
au tibetanıschen Jexten dar. Beide Schriften werden IN der ZMR Vo einem
eigenen Fachmanne noch ıne besondere Würdigung erfahren. — Unbeschadet
seiner vorwiegend psychologıschen Struktur moöchten WI1ES DIie Bewußt-
seinslehre 1 m Buddhiısmus Einführung ın die Psychologie, Eit-
kenntnislehre un Metaphysık des Mahayana-Buddhismus VO  — Yura
(Deutsche Gesellschaf für Natur- und Völkerkunde ÖOstasıens, Okyo 1932,

beziehen Urc. Verlag Asıa MajJor GmbH., Le1ipzı  5  g doch dieser Stelle
einreihen we  e der eın buddcahistischen Orientierung. Der Abhandlung hegt
eın Referat zugrunde, das der ert. 1m psychologischen Seminar VOoO TOl.
W ıllıam Stern In Hamburg 1e Eıiıne phänomenologiıische Beschreibung des
Bewußtseins den der erf. weit ber die1m Mahayana-Buddhismus,
Hınayanarıchtung stellt, fuhrt entsprechend östlicher Einstellung zugleıich Zu

Aufhellung erkenntnistheoretischer un metaphysıischer Verhältnisse In
steier Bezugnahme quf westliche Kategoriıen un Theorien versucht der erl.
in gul leserlichem Deutsch und mit erstaunlicher Sachkenntnis uch bezüglıch

d a a
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europäischer Philosophie dem Leser die fremdartige geistige Welt des Ostens
aufzuschließen, deren Zugang uch für das religiöse Verständnis unerläßlich
ist. ach einer kurzen geschichtlichen Einleitung In den Mahaäyana-Buddhis-

folgt eıne ührung uUurc. die acht Trien des Bewußtseins m1t besonderer
einläßlicher Beschreibung des achten, des Alaya-Bewußtseins. Hingewiesen
sSel noch eigens quf die Kapıtel Karman un Bewußtsein SOWIle Wissenslehre
un Bewußtsein. Die A  andlung g1ibt em Religionswissenschaftler einen
wichtigen Schlüssel In die Hand In Ausweiıtung un religionsgeschicht-
lıcher nwendung der Wesensbestimmung des Numinosen, seiner Kategorien
uınd Erscheinungsformen, i  &C VOT em AaUS seinem Buche IJa Heilige“
bekannt sınd, 111 Rudolf tto mit seINeTr handlung: Gottheit nd
Gottheiten der Arıer. Mit ZwWe] Tafeln (Aus der der ®  -  1g10n.  Rel
Forschungen und Berichte, unter Mitwirkung on Heinrich Friıck und Rudolt
tto. Hrsg VO Erich Fascher und Gutsav Menschings, eit 20, Verlag
Alfred Töpelmann, (neßen eın inneres Verständnis der führenden
arıschen, hier VOT allem der indischen Gottheiten, iıhres Wesens, ıhrer
Formen, ihrer Entwicklung vermitteln. Unter scharfer blehnung bisheriger
anımistischer und fetischistischer Ursprungstheorien, SOWIEe ıne primäre
Naturvergötterung siıch anschließender Erklärungsweisen s1e tto den Aus-
gangspunkt der einzelnen Hauptgottheiten In einem numınosen Erlebnis, das
1Ur einzelnen Sehern zugänglıch ist, sich ber auf en Gebieten sowochl
innerhalb der lehlosen w1e€e belehbhten Welt vollziehen kann. Die ın ıhm schon

nbegınn vorhandenen verschiedenen W esens- und Wertgesichtspunkte
gelangen Trst allmahlıch nach un nach schärferer Erfassung un be1ı der
Erschließung Tur breıtere <relse konkreterer Gestaltung. Die innerTe
Affinität der numınosen Erlebhnisse fuhrt 1M au der Zeıt Z einer größeren
Vereinheitlichung, Ja bis ZUI111 Monotheismus, der 1Iso ach dem ert. nıcht al
Beginne, sondern Trst späater erscheint. So Tklärt sıch nach tto uch leicht
die esonders In Indien stiar hervortretende atsache, daß eın gewl1SseSs
Oszillieren zwıischen Einheit un Vielheit, personalem und impersonalem
Wesen innerhalb des göttlichen Bereiches steis eobachten ist Man wird
auch diese abe des nichtrastenden betagten Gelehrten gleichwie die
früheren sehr angeregt! und nachdenklich gestimm 4AUS der and egen Dem
zweifellos 1e] Richtigen gegenüber bleiben dem Leser freilich uch noch
eine Reihe Vo Fragezeichen. Gleich dem ucC Vo  - tto vermittelt uch
€ r 1 12 S einen vielfältig Zu  an ZUu immer noch
sehr geheimnisvollen relig1ösen Welt der er In seliner Abhandlung:
Dıe Idee der Schöpfung K der vedischen E betratur Eine
relıgionsgeschichtliche Untersuchung uber den frühindischen Theismus (Ver-
öffentlichungen des orj]entalıschen Seminars der Universität Tübingen.
handlungen Zu orientalıschen Philologie un ZzZu allgemeinen Religjions-
geschichte. Hrsg VO  — B Lıttmann I Hauer. Fünftes eft Verlag
Ol Kohlhammer, Stuttgart 1932), die eiıne Vorarbeit AIr 1ne VeT-
gleichende Systematik der Religionen, für den Aufbau einer Theologie auf
dem Fundament der gesamten religionsgeschichtlichen Überlieferung der
Menschheit“‘ nennt, bemuht sich ach einle1itenden emerkungen religions-
philosophischer und grundsätzlicher Art um eın Verständnis der indischen
Lösungsversuche der Frrage nach der Substanz In iıhrer vielfältigen Erscheinungs-
form, der Eıinheit und Vielheit und der Schöpfung. Letztere omm ıIn allen
5onderauffassungen Zzu Darstellung: Schöpfung qals Emanation und Zeugung,
als Tat; qals Opfer, als Zauber:;: eıne eigene Betrachtung wird der L0gO0oS- und
Ideenlehre gewidmet, sSOwle der Schöpfung des Menschen und dem sıich 2UIK
der Schöpfung ergebenden Verhältnis zwischen ott un Welt, das sich weder
miıt UuUlsSeTeTr Kategorie des Theismus, och der des Pantheismus völlig ec
Kın Abschnitt uber die Beziehungen zwıschen Schöpfergott un Heilsgott
der Schöpfergott ıst uch zugleich der ue des Heils beschließt die auf-
schlußreiche Arbeit, aus der sowohl ahe w1e€e Ferne der indiıschen Gedanken-
elt Zu einschlägigen christlichen Te ersıiCc.  IC wird Persönliche

K indische Religlosıtät SUC. uns das populäre Schrı  chen Gandhi C  €
Relıgion Verlag VoO W Kohlhammer, Stuttgart 1933 VOoO  — Ströle
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nahe bringen. FEs stutzt sich €1 namentlich quf die Selbsthıiographie
Gandhıs, die der erf. uber Augustins Konfessionen und O1SLI01S Beichte

tellen geneigt ist, und qauf dıe Zeıitschrift Jungindien. Wir sehen, w1e
der relig1ös zunächst wenig orjentierte und interessierte Gandhi VOT em
thısch sıch entwickelt und erst qllmählich 1n langem Suchen un Rın  en
mıiıt verschiedenen Religionen und sıch selbst zZUuU Religliosıtät seliner Jeimat
sich den Weg bahnte Die religıöse Einstellung Gandhis charakteriısiert sich
dadurch, daß weder Mystiker noch €e€0OSOp. Se1IN will, sondern VOTLT em
den Dienst selbstloser Hingabe uben SUC Dabel stellt den Hınduls-
mus über alle Religionen, hält darum fest den Avataras den fort-
währenden Menschweräduiugen der o  eit), “& eliner sehr betonten Be-
Sschutzung der Kuh, Bılderverehrung u. Kennzeichnend sind fur ıhn
besonders folgende Säatze „ 50 ıst meılne Vaterlandslıebe für miıich 1U  — ıne
Strecke quf meılner Reise 1n das Land ewlger Freiheit un ewigen Fri]edens.
Woraus enn ersichtlich ist, daß für mich keine Politik g1bt, die nıcht
gleich Relıgion ware. Polıitik dient der Religion. Politik ohne Religion ist
eıne Menschenfalle, enn s1e totet die Seele  66 (S D4 Man VelI-
steht C: daß, namentlich In NEUE Zeıt, der Einfiluß des Christentums
In Luropa siar zuruüucktrat der Sanz verdrängt wurde, unter dem Eindruck
indisch-religiöser Kräfte iImmer wıieder der Versuch unternommen wurde,
das ndıen Daruber berichtetAbendland geistig füur gewıinnen.

1 drıtten eıl selines dreibändigen Werkes In N
] miıt dem Untertitel für den abschließenden

and Das Eındrıngen Indıens 1n das Herrschaftftsgebrei
(Buchhandlung des Waisenhauses, Halle/S

Vergleiche den Bericht Vo NO AT darüber In der voraufgegangenen
Nummer dieser Zeıitschrift, 288 Das Rıngen chriıstliıcher Gedanken 1n
relıg1ös tief veranlagten indischen Seele deckt die kleine populäre Schrift
Von qauf Unter dem 1te Chrıstus und dıe indısche
ee Eın Lebensbild Mit einem Vorwort Missionsdirektor Harten-
stein und Bıldern. (Evangel. Mıssionsverlag, Stuttgart un Basel
rollen sıiıch die Schicksale einer suchenden Seele ab, die nach heißem Be-
muhen die Götter Indiens zunachst dıesen ITTe wird, bald unter
den Bann Mohammeds geraten. ber uch hler findet der Sucher keine
dauernde uhe Von ZAweıleliln un Selbstmordgedanken erfullt, pac ıhn
der Einfiuß des Christentums, em sich schließlich untier Aufgabe selner
Famlıilıe ergıibt. Das Schriftchen ist frel VO allen wissenschaftlichen Präten-
s1lonen. ber TOLZdem ist er in mehrfacher, besonders auch relig10ns-
psychologischer Hinsicht anregend, und lehrreich.

111 Religionspsychologische Literatur
ngere und In vielen Stucken VO  — der Psychoanalyse beeinflußt,

dennoch sich VvVo deren Deutung des relıgiösen Phänomens grundsätzlich
en ist die Schrift, die Harald un TrTıstjian SCHLE  eTrTuüup
unter dem 'Iıtel ber drelıl aupttiypen der relıgıiösen K T-
lebnısformen und ıhre psychologische Grundlage miıt TEl
Abbildungen 1 ext vorlegen (Verlag Walter de Gruyter Gle., Berlin
Leipzig 1932 Fur Norwegen In Kommission bel Cammermeyers Boghandel,
Oslo Auf TUNn einerel Vo Untersuchungen werden folgende Typen quf-
gestellt: Der religıöse Typ des atermoO(L1Vs, des Muttermaotivs un des
narzıstischen Selbstmotivs Es soll el freilich die Relıgion NI1IC. t{wa
nach Freudscher Art us drastigen seelischen omplexen hergeleitet werden,
vielmehr wollen die Verfasser mıt iıhren Ergebnissen 1Ur JewIlsse Grund-
formen relig1öser Außerung aufhellen Sie sprechen on Vater-Religion,
Mutter-Religion un Selbst-Religion. Eirstere außert sich als uUSaruc
etitender Gotteskindschaft gegenuber einer zugleich gefürchteten und
1ehten Weltmacht; dıie zweiıte als Verlangen un Sehnsucht nach sicherer
Geborgenheit un Vereinigung mıiıt dem Göttlichen; die dritte als Verwirk-
lichung des Strebens nach Selbstvergöttlichung. Eın Beispiel für dıe ater
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Religion sollen Christentum und Mohammedanısmus bıeten, fuüur dıe utter-
Religion wird verwiesen qauf en Hındulsmus un für die Selbst-Relıgion quf
den ursprünglichen Buddhismus Weiıtere relıgionsgeschichtliche Belege sollen
uUurc. olgende Hınweilse erDraC. werden: Ramakrıiıshna Paramahamsa als
Vertreter der mutterlichen Auffassung Gottes, M. Luther als Repräsentan
des Vatergottgedankens und odhiıdharma un der Zen-Buddhismus q1s
Zeugen des relıgıösen arzısmus. Fkerner 1st nach den Verfassern die nend-
lıchkeitsmystik (Heiler) VOIN Muttertrieb beseelt, die prophetische Relıgıon
dagegen Oom atermotiv, und dıie Vereinigungsmystik der Selbstmystiık ist
ntroversion. Abschließend wird noch eine eigene bgrenzung TEeuU hın
BCZOSCNH, für den wesentlich NUuU der Vaterkomplex 1n Frrage kommt, und
WAar als Konstitutiv der Relıgion, wäahrend die Autoren der vorliegenden
Studie Freud 1Ur 1 Gebiete empirısch-experimenteller Psychologie folgen
und seinem Vaterkomplex noch ZWEI weıtere hinzufügen, So wertvoll NUu
quch diese Korrekturen und Lrganzungen SOWI1e viele eobachtungen sınd,
11a9a wırd nı]ıe€e imstande sein, mit olcher Vereinfachung den Formausdruck
der Relıgion voll erfassen. — Trotz der des eingestreuten historıschen
Materilnals ıst OcnN dıie Grundhaltung der Untersuchung des Urc Seın schönes
Mohammedbuch uch INn Deutschland weıteren Kreisen ekann gewordenen
schwedischen Religionswissenschaftlers Die PQ der
relıgıösen Anlage (Uppsala Universitets Ärsskrift, Programm D,
Uppsala, Lundequistska Bokhandeln 1932 ıne relıg1ionspsychologische. Aus-
gehend Ol der relıgiosen Krise der Gegenwarrt, ıll der erf. den tieferen
Ursachen nachspuren, dıe das mannıgfach und rätselhaft verschiedene
Verhalten der Menschen Z elıgıon, angefangen on feindseliger Ablehnung
ber den Zweiıfel und die Indıfferenz hinweg bis warmster Hıngabe irgend-
WIE verständlich machen können. er stetier Exemplifizierung 4AUS dem
Gebiete der vergleichenden Religionswissenschaft und krıtischer Prüfung der
sıch allgemeıinhin darbietenden Lirklärungen, glaubt den etzten TUN: des
wechselvollen relıgı1ösen Verhaltens sehen A sollen In einer naturlichen Ver-
anlagung, die sıch uüberall vorhanden, doch In vielen Fällen VeTr-
kummert,; unentwickelt der Sar estlos verschuttet sel, daß $00h Aus-
16  s  S  ung religiöser kte Nn1IC. komme. Wenn I1U auch der erl. NUu dıie rein
natürliche eıle des Vorgangs berücksichtigt, Iso der 'Totalıtät der ]ler
anzuwendenden Gesichtspunkte N1ıC. gerecht wird, S ist doch seıne
handlung für jeden krıtıiıschen Leser sehr anregend und aufschlußreich.
Auf der rundlage eines weitverzweigten Materılals au dem Gebiete der
griechischen Philologıe macC tto Weinreich INn seiner Studie:
Menekrates CS und Salmoneus. Mit füunf Abbildungen. (Tübinger
Beiträge Zu Altertumswissenschaft Hrsg. VO Mewaldt, Schmid,

Weinreich, Heifit, Verlag Kohlhammer, Stuttgart 1933) den frucht-
baren Versuch, der eigenartıgen Erscheinung des Gottmenschentums VO der
DSyC  opathologischen Seite her ahe kommen. ESs handelt sich
dabe!l keineswegs darum, das Phänomen als olches auf diese Weise estlos

begreifen. Der erl. weiß sehr wohl, daß sehr verschıedene Formen
olcher Theophanien g1ibt, angefangen Vo ontologısch, DZW. mystisch tief
‘fundierten Fällen bıs jenen, die dem Gebiete des Irrsinns zuzuweilsen sind.

Arztes Menekrates 4auU dem vierten vorchristlichen Jahrhundert auf Grund
Die Untersuchung zielt Au zunächst dahın, den Gottanspruch des griechischen
eines Vergleichs miıt den AÄußerungen neuzeıtlicher 1mM relig1ösen Wahn
befangener Menschen, VOoO  — denen eın reiches Dokumentenmaterial vorgelegt
wird, unter besonderer Berücksichtigung ihrer göttlichen Namen, des gött-
lıchen Kostumes und Hofstaates, der sakralen e,; der Briefe Fürsten
un v  ©N us als einen pathologischen Fall deuten Man wird zugeben,
daß die Schlußfolgerungen des Ver{i.’s AUS  N seinem Mater1al uberzeugend
ırk Ähnliche megalomane Zü  S haften ach dem erf. uch dem
mythischen Gottkönig Salmoneus Aa obschon ıhm noch 1m Unterschied Vo
Menekrates eiwas VO heroischer Größe (vgl uch die Gestalt des Pytha-
, mpedokles a.) innewohnt. Obwohl derartige Vergottungs-
erscheinungen naturgemäß eichter In einer polytheistischen Zeıt auftreten,
sınd sS1e uch der christliıchen Welt N1ıC. fremd geblieben.
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Grundsätzliches dem Gebiete der Religionswissenschaft
In sehr tiefsinnigen un sSiar anregenden Gedankenführungen bemuht

sıch der Phılosoph Nn Tr 1 L die tiefsten urzelin des ethischen
DIie beıden Quellen dernd relıgösen Phänomens INn dem ucC

ora und Relıgıon. (Deutsche Ausgabe bel Eugen Diederichs
Jena, 1933 (Jetreu seiner Grundeinstellung weıst Bergson uch hıer dem
Jan vital, jener 4US dunkeln göttliıchen Urgründen hervorbrechenden und
alle Lrstarrungen und Mechanısmen durchstoßenden und auflockernden
schöpferıschen Kraft die Hauptbedeutung ZUuUu Es kann hier keine orstellun
Vo  — em Reichtum der Gesichtspunkte vermittelt werden eine e1IN-
gehendere Würdigung erfolgt andern Ties A auch kann hler nıcht 881 ıne
kriıtische Auseinandersetzung eingetreten werden. Das uch verlangt den
kritischen Leser. Diesem ber erwachsen wertvolle Finsichten und An-
gsgecn ZUI1 tieferen Verständnıiıs der fundamentalen Erscheinungen INNer-
halb der Menschheit Ethik und elıgıon, besonders, sich eın
vergleichendes Verständnis eihıscher und relig1öser Phänomene bemuht
Nıcht sechr en religıösen Grundmotiven qls vielmehr ihren Ausstrahlungen
uüber den rein relıgı1ösen Bezirk lINAauUs wıdmet KT seine Aufmerk-
amkeıt In der Schrift: Relıgıon und Kultur Die neueste Kultur-

1 Lichte katholischer Weltanschauung (Abhandlungen ZUrphiılosophie
Philosophıe und Psychologie der elıgıon, hrsg. VvVoO rolf. D. Dr Georg
Wunderle in Wurzhburg, eft Verlag: Becker, Universitätsdruckerel,
Würzburg 1932 In grundsätzlichen Erörterungen ber die BerührungSs-
punkte VO. Relıgion un: Kultur schlechthin SOWI1e einer prinziplellen Um-
schreibung dieses Verhältnisses für die Hauptkulturgebiete 1m einzeln omMmm
der erf. ZUTF Markıerung der katholischen Linie, die weder einer elt-
flüchtigen Desinteressiertheit A der Welt gleichzusetzen noch irgendwiıe 1ın
Cultur der einen Kulturstil qufzulösen ıst Eıne umfassende Literatur-
angabe, be1l der freilich manches vermıßÖt wird, wWas TOLZ der 3  no  tıgen Aus-
wahl nicht hätte uübersehen werden sollen, gıbt an: ZUrT weıteren

dıe aqauch SeıIN wird,Orjentierung, gerade dem Missıionar wıillkommen
da gerade SOO VOT der Frage stehen wird, ob und zı1eweiıt die
religiösen Kräafte 1mM Hınhblick auf Kulturgestaltung 7 mobilisieren sind.
In einem bal gedanklıchen Rahmen bewegt sich Werner Juülıch
mit seiner Studılie: Fl Bedeutung der relıgıiösen Gemeliln-

f 1m (Verlag Konrad ATIKSCH,; urzburg 1933
Der er hält sich he]l selner Untersuchung wesentilıiıch HN Gebet und zeigt,
w1ıe€e christliches eien der erf. ist Protestant notwendig geme1n-
schaftsbezogen ist Es ergeben sich dabe! wel grundsätzliche Frragen: welche
Bedeutung der Gemeinschaft 1m religıösen kt und Erlebniıs zukommt, und
zugleich, welche edeutung Akt und Erlebniıs qauf relig1ö6sem Gebiet für die
Gemeiminschaft haben Der ert. wel daß noch viele Motive 1mM Christentum
gibt, die notwendig VOIN sich aul einer Gemelinschaft drangen; ber be-
schränkt sich bewußt quf dıe Gebetsfunktion ınd findet VOo hier aUS nla
und Gelegenheit, nıcht 1U Grundsätzliches ZU religıösen Gemeinschaft
asgen, sondern uch hineinzuleuchten in den Sınn und dıe Struktur VeTL-
chıedener typıscher Gemeinschaftsformen 1m Christentum Obwohl die
Studıie sıch 1m Rahmen des Christentums hält, vermittelt S1ıe indirekt uch
mannigfaches Verständnis fur religıöse Vergemeinschaftun überhaupt, Iso
uch für das nıchtchristliıche Religionsgebiet.
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